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Nr. 134. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lich ſo intereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
den Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Deut ſcher Reichstag. 
42 Plenarſitzung vom 19. März. 

Präſtdent von Levetzow eröffnet die 
Sitzung nach 1 Uhr mit geſchäftlichen Mit- 
theilung en. 

Das Haus erledigte zunächſt die dritte Be ⸗ 
rathung der Rechnung der Kaſſe der Oder⸗Rech⸗ 
nungskammer für das Etatsjahr 1886/87 be⸗ 
züglich desjenigen Theiles, welcher ſich auf die 
Reichs verwaltung bezieht, auf Grund des in 
zweiter Leſung unverändert angenommenen An⸗ 
trages der Rechnungs⸗Kommiſſion, indem es de⸗ 
initiv die vorgtſchriebene Entlaſtung ertheilt. 

Es folgt die erſte Berathung des von den 
Abgg. Dr. Lieber und Hitze (beide Mit- 
glieder des Zentrums) eingebrachten Geſeßent⸗ 
wurfs betreffend Ergängung und Abänderung der 
Gewerbeordnung vom 1. Juli 1883 (Normal- 
arbeitstag, Arbetterſchutz); auf Vorſchlag des 
Abg. Irhrn. von und zu Franckenſtein 
Gentr.) wird dieſer Getzenſtand der Tagesord⸗ 
nung zurückgeſtellt. 

Den folgenden Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung bildet die zweite Berathung des von den 
Zentrume mitgliedern, den Abgg. Hitze, Haber ⸗ 
land, Letocha und Metzner, eingebrach⸗ 
ten Geſeßentwurfs betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vom 1. Juli 1883 (Be- 
fähigungs nachweis) in Verbindung mit dem An- 
trage Acker mann (konſ.) und Genoſſen, den ⸗ 
ſelben Gegenſtand betreffend; hierzu liegt ein 
Amendement der Abgg. v. Kar dorff und 
Lohmann (beide freik.) vor, welchis den Be⸗ 
fähigungsnachweis nur für beſchränkte Zahl von 

ewerben fordert und dem Bundesrath die Be⸗ 
fugniß zur Ausdehnung des Befähigungsnachwelſes 
auf andere Gewerbe ertheilt. 

Nachdem 5 14 in der Faſſung des Antra⸗ 
zes angenommen, in welchem die Verpflichtung 
zur Anmeldung eines ſelbſtſtändigen Gewerbebe⸗ 
triebes feſigeſtelt wird, entjrinnt ſich über die 
weitere geſchäftliche Behandlung ves Antrages 
une längere Geſchäftsordnungsdebatte, deren Re⸗ 
ſultat die Ablehnung des Antrages des Abg. 
Strudmann (uatlib.) if, üer die verſchle⸗ 
denen Gewerbe, für weiche der Befählgungs⸗ 
nachweis eingeführt werden ſoll, einzeln zu dis- 
kutiren. 

Abg. Adermann (kom) empfiehlt die 
von ſeiner Partel geſtellten Anträge zur An⸗ 
nahmt; dieſelben jeien, wie hier ſchon oft betont 
worden, dazu beſtimmt, in den Handwerkerkreiſen 
das Gefühl des Selbſtbewußtſeins zu feſtigen und 
dadurch dieſelben den ſoztaldemokratiſchen Beſtra⸗ 
bungen unzugänglich zu machen. Der Antrag 
v. Karderff erſcheine nach feiner (des Redner) 


Anſicht lückenhaft und ſeine Partei werde dem⸗ 
ſelben nur zuſtimmen, wenn fie mit ihren eigenen 
Anträgen nicht durchdringen ſollte; das in jenem 
Antrage geforderte Arbeitszeugniß laſſe in der 
gegenwärtigen Faſſuag nicht erkennen, ob nicht 
etwa die Lehrlingszeit hier mit eingerechnet wer⸗ 
den ſolle. Was die Sozialdemokraten anlange, 
ſo wolle er mit denſelben hier nicht abrechnen, 
denn dieſelben ſeien doch nicht zu überzeugen und 
als wahrhafte Freunde des Handwerks nicht zu 
betrachten. (Beifall richts.) 

Abg. Frohme (Soziald.) führt aus, daß 
die vorliegenden Anträge beſondere Privilegien 
ſchaffen wollten, während lediglich praktiſcht 
Tüchtigkelt und Erfahrung und keinerlei Zunft; 
zwang die Zukunft des Handwerks garantire. 

Abg. Merbach (freil.) glaubt zwar nicht, 
daß in dem Befähigungsnachweis die Univerſal 
medizin zur Hebung des Handwerks liege, allein 
es exiſtirten verſchtedene Handwerke, bei denen 
der Befähigungsnachweis wohlthätig wirken würde. 
Redner empfiehlt das von ſeinen Fraktionsgenoſſen 
eingebrachte Amendement, damit etwas Pofltives 
geſchaffen werde, das dem Handwerk nütze und 
damit nicht alle Jahre dieſelbe Materie ganz ohne 
Reſultat verhandelt werde. 

Abg. Duvigneau (natlib.) erklärt ſich 
gegen jeden Befähigungsnachwels, der im Zwangs- 
wege herbeigeführt werde; höchſtens für das 
Baugewerbe erſcheine eine ſolche Forderung in be- 
ſchränktem Maße angezeigt. 

Abg. v. Oertzen⸗ Parchim (konſ.) erklärt 
ſich für den Antrag Ackermann, indem er des 
Weiteren ausführt, daß derſelbe den Intereſſen 
des Handwerks namentlich in den kleinen Städten 
diene, während Abg. Dr. Baumbach (freiſ.) 
den Befähtgungenachweis als völlig undurchführ⸗ 
bar bekämpft. 

Abg. Biehl (Zentr.) polemiſirt gegen den 
Vorredner. Den Innungen jet bisher noch keines 
wegs mit der erforderlichen Geneigtheit ſeltens 
der Behörden begegnet worden, vielmehr ſei man 
ihnen vielfach feindlich entgegen getreten; die 
Sozialdemokraten verlangen freilich alle Freiheit 
für ſich, ohne ſie den Innungen zugeſtehen zu 
wollen. 

Abg. Haberland (Zentr.) erklärt ſich 
für den Antrag Hitze; man möge denſelben an- 
nehmen und damit der Regierung den Weg 
zeigen, auf dem allein Hülfe für das Handwerk 
zu erhoffen ſei. 

Abg. Dr. Meyer - Jena (natlib.) beſpricht 
einzelne Gewerbe, für welche der Befählgungs⸗ 
nachweis verlangt werde und ſucht nachzuwelſen, 
daß die Trennung der einzelnen Gewerbe, wie fie 
in den Anträgen vorgeſehen ſei, garnicht durch⸗ 
geführt werden könne. 

Nachdem darauf Abg. v. Kleiſt-Retzom 
(konſ.) noch einmal auf das Wärmſte im Inter⸗ 
eſſe des nothleidenden Handwerks für die An⸗ 
nahme des Antrages ſeiner Partei eingetreten, 
wird der generelle Theil des frelkonſervativen 
Amendements abgelehnt und darauf das Verzeich⸗ 
niß der Gewerbe, für welche der Befählgungs⸗ 
Nachweis eingeführt werden ſoll, nach dem iden- 
tiſchen Antrage der Abgg. Ackermann (konſ.) 
und Genoſſen und Hige (Zentr.) und Genoſſen 
in namentlicher Abſtimmung mit 121 gegen 113 
Stimmen angenommen. Der betr. Paragraph 
lautet: „Den nachſtehenden Handwerkern iſt 
fortan der Beginn des ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
betriebes nur dann geflattet, wenn ſie den Nach 
weis der Befähigung zur ſelbſtſtändigen Ausfüh⸗ 
rung der gewöhnlichen Arbeiten des betreffenden 
Gewerbes geführt haben. Dieje Handwerker find: 
Barbiere (Rafirer) und Friſeure, Bäcker, Ban⸗ 
dagiſten, Böttcher (Faßbinder, Schäffler), Brun 
nenmacher (Brunnenbauer), Buchbinder, Buch⸗ 
drucker, Bürſtenbinder, Konditoren und Pfeffer 
küchler und Lebküchler (Lebzelterküchler), Drecht ⸗ 
ler, Färber, Feilenhauer, Friſeure und Perrücken 
macher, Gelb- und Rothgießer, Zinn-, Zink ⸗ und 
Metallgießer, Gerber, Glaſer, Glockengleßer, 
Gold-, Silber- und Metallſchläger, Gürtler, 
Handſchuhmacher und Beutler, Hutmacher, Kamm⸗ 
macher, Klempner (Spengler), Korbmacher, 
Kürſchner, Kupferſchmiede, Maler und Vergolder 
und Lackierer, Maurer, Mechaniker, Optiker, 
Meſſer⸗ und Zeugſchmiede, Fleiſcher (Metzger), 
Müller, Mühlenbauer, Nadler, Siebmacher, Poſa⸗ 
mentierer, Sonn- und Regenſchirmmacher, Satt- 


ler, Riemer und Täſchner, Schieferdecker, Schloſſer, 
Schmiede, Schneider, Tiſchler (Schreiner), Stuhl⸗ 
macher, Töpfer (Höfner), Schornſteinfeger, Schut- 
macher, Schiffsbauer, Seifenſieder (Kerzenzieher), 
Wachszleher (Wachsarbeiter), Seiler, Steinmetze, 
Stuckateure, Tapeziere (Dekorateure), Uhrmacher, 
Wagner (Rad- und Stellmacher), Weber und 
Wirker, Zimmerleute. 

Nachdem ſodann der Reſt des freikonſerva⸗ 
tiven Amendements zurückgezogen worden, geneh⸗ 
migt das Haus auch die folgenden Abſchnitte 
der Anträge Ackermann Hitze und vertagt ſich 
behufs Berathung des den Normal-Arbeitstag 
betreffenden Zentrumantrages auf Mittwoch 
1 Uhr. 

Schluß 51, Uhr. 

Preußiſcher Laudtag. 
Abgeordnetenhaus. 

38. Plenarſitzung vom 19. März 

Bräfldent von Köller eröffnet die Sitzung 
mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilung en 
aach 111], Uhr. 

Tagesordu ung: 

Fortſetzung der zweiten Etatsberathung bei 
Kapitel 124 Titel 1 der dauernden Ausgaben des 
Miniftertums der geiſtlichen, Unterrichts- und Me- 
dizinalangelegenheiten. 

Die Budgetkommiſſion beantragt, die hier 
geforderte Summe von 1,830,000 Mark unver⸗ 
ändert zu bewilligen und den von Neuem be- 
rathenen Etatsvermerk in folgender Faſſung an 
zunehmen: „Vermerk: Zu Bauten von kirchlichen 
Gebäuden landesherrlichen Patronates dürfen 
hieraus nur Verwendungen gemacht werden, wenn 
das Patronat über die betreffende Kirche vor dem 
1. Januar 1873 begründet worden iſt.“ 

Dagegen beantragen die Abgg. v. Rauch 
haupt (konſ.) und Genoſſen, daß dieſe Ver⸗ 
wendung auch zuläſſig ſein ſolle, wenn nach dem 
bezeichneten Zeltpunkte Mittel zur Bereitung der 
Laſten eines derartigen Patronate durch den 
Staatshaushaltsetat bereitgeſtellt find.“ 

Abg. Graf von Limburg Stirum 
(konſ.) ſchildert die unhaltbare Lage, in welche 
die Regierung fogar durch die Judikatur gegen 
über dem kirchlichen Nothſtande verſetzt werde und 
bezeichnet es als angeſtrebtes Ziel ſeiner Partet, 
der königlichen Staatsregierung die Möglichkeit 
zu gewähren, überall da helfend einzutreten, wo 
ein kirchlicher Nothſtand in die Erſcheinung trete. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Mithof (matlib.) erklärt, daß 
ein großer Theil ſeiner Partei für die Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſe eintrete, weil er nicht entgegen dem 
Artikel 17 der Verfaſſung (in Aus ſicht genom⸗ 
mene Aufhebung ſämmtlicher Patronate) die lan⸗ 
desberrlichen Patronate vermehren wolle; er und 
feine polltiſchen Freunde ſeien indeſſen bereit, die 
zur Hebung des kirchlichen Nothſtandes nöthigen 
Mittel zu bewilligen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
(freik.) ſpricht ſich für die Annahme des An⸗ 
trages v. Rauchhaupt aus; Redner hätte behufs 
Beſeitigung aller erhobenen Bedenken die Ein⸗ 
ſtellung einer entsprechenden Summe in das 
Extraordinartum lieber geſehen und giebt event. 
die Vereinbarung eines anderweitigen Modus der 
ſtaatsſeitigen Abhülfe des kirchlichen Nothſtandes 
anheim. 

Abg. Rickert (freiſ.) wendet ſich gegen 
die Ausführungen des Abg. Grafen von Limburg; 
Redner glaubt in der Vermehrung der landes⸗ 
herrlichen Patronate eine Beeinträchtigung der 
Gemeinderechte erblicken zu ſollen und betont 
außerdem die Benachtheiligung, welche der katho⸗ 
liſchen Kirche aus jener Vermehrung erwachſen 
würde. 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärt, 
daß für die Regierung lediglich die Beſeitigung 
dis kirchlichen Nothſtandes und nicht anders maß⸗ 
gebend ſei; dieſelbe habe immer den Standpunkt 
eingenommen, daß der Staat ein erhebliches 
politiſches und foziales Intereſſe daran habe, 
daß die Kirche in die Lage verſetzt werde, ihre 
Bedürfniſſe vollauf zu befriedigen, und das gelte 
von der katholiſchen Kirche ſo gut, wie von der 
evangeliſchen Kirche, denn jede disparitätiſche 
Tendenz liege der Regierung fern. Der Herr 
Min ſter ſchildert ſodann unter Exemplifikation auf 
die Verhältniſſe der evangeliſchen Zwölf⸗Apoſtel⸗Ge⸗ 


meinde und der katholiſchen St. Sebaſtians⸗Gemeinde 
in Berlin die Schwlerigkeit der Lage, in welche 
die Regierung auf dem Gebiete des Patronats⸗ 
weſens vielfach gedrängt werde, und bittet um An- 
nahme des Regierungsvermerkes, durch welchen dem 
Nothſtande am eheſten werde geſteuert werden und 
der nicht die Gründung neuer Patronate, ſon- 
dern die aus bereits beſtehenden reſultirenden 
Pflichten im Auge habe. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Rauchhaupt vertheidigte ſeinen 
Antrag, indem er betonte, daß er und ſeine 
Freunde das landesherrliche Patronat, den Sum- 
mus episcopus, für eine durchaus nothwendig 
Inſtitution der evangeliſchen Kirche erachteten. 
Man ſolle ſich doch nicht von Herrn Rickert vor⸗ 
reden laſſen, daß eine Annahme des Antrages 
Unterſtützung der Stöcker 'ſchen Politik bedeute. 
Ganz im Gegentheil! 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) erklärt, 
die katholiſche Kirche wolle von Patronaten nichts 
wiſſen, und die Katholiken wollten, wenn fie 
auch bereit feien, der kirchlichen Noth abzuhelfen, 
doch mit den Steuern keine evangellſchen Kirchen 
bauen, Wenn ein Bedürfniß nachgewieſen werde, 
bewilligten er und ſeine politiſchen Freunde auch 
die Koſten für evangeliſche Bauten; ſie hätten 
in dieſem Sinne auch jetzt beim Dombau in 
Berlin gehandelt. Auf die Parität habe die 
Rechte bei der Beſoldungsfrage der Geiſtlichen 
und bei anderen Gelegenheiten keinen Werth ge⸗ 
legt; er könne daher, wenn jetzt mit folchen 
kleinen Zuſätzen im Etat wichtige Prinzipien 
fragen entſchieden würden, ſeine Zuſtimmung nicht 
ertheilen. 

Abg. Stocker Siegen (konſ.) iſt der 
Meinung, daß man wegen des beregten Zuſatzes 
im Jahre 1873 hätte debattiren ſollen. Die 
Infitution des königl. Patronates ſei eine zweck⸗ 
mäßige und er Halte die Verkümmerung des⸗ 
ſelben für bedauerlich. Nachdem er ſodann f 
eine weitere Entwickelung der Selbſtſtändigkeit 
der Gemeinden eingetreten, wendet er ſich gegen 
den Abg. Windthorſt und betont, daß, wenn 
jetzt Mittel für den Berliner Dom bewilligt wor⸗ 
den ſeien, doch der Staat auch Millionen für den 
Kölner Dom hergegeben habe. Redner bittet, für 
den Antrag v. Rauchhaupt ſtimmen zu wollen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Drancke (natlib.) bekämpft den An⸗ 
trag Rauchhaupt, während Abg. Dr. Ennecce- 
rus (natlib.) ſich gegen den Kommiſſions antrag 
ausſpricht. 

Hiernach wird in namentlicher Abſtimmung 
der Antrag v. Rauchhaupt mit 192 gegen 139 
Stimmen abgelehnt und der Kommiſſions beſchluß 
genehmigt. 

Hierauf geht das Haus zur Poſition „Zu⸗ 
ſchuß zu dem Pfarrwittwen- und Waiſenfonds der 
evangelijgen Kirche von 800,000 Mark“ über, 
welche die Kommiſſton unverändert anzunehmen 
empfiehlt. 

Miniſter Dr. v. Goßler erklärt, daß er 
hofft, das Pfarzwittwen- und Waiſen⸗Verſorgungs⸗ 
geſetz noch vor der dritten Leſung einbringen zw 
können, worauf ſich 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) für und 
Abg. Richter (freiſ.) gegen die Poſttion 
ausſpricht; Liefelbe wird faſt einſtimmig ange- 
nommen. 3 

Es folgt der Etat der Staatsſchulden⸗Ver⸗ 
waltung. 

Auf eine bezügliche Bitte des Abg. Dr. 
Hammacher (natlib.) um Orientirung über 
die Handhabung der Konverttrungen erklärt 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz, daß er 
ſolche Aufſchlüſſe hinſichtlich der Konvertirung 
nicht geben könne, da dieſelben nur Veranlaſſung 
zu Börſenſpekulationen geben dürften. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) glaubt, 
daß wirthſchaftliche Intereſſen gegen eine weitere 
Konvertirung ſprächen; jedenfalls wünſcht Red⸗ 
ner, daß hier mit größerer Vorſicht vorgegangen 
werde. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. 
Haamacher (natlib.) ſichert Miniſter Dr. 
v. Scholz dem Abg. Windthorſt zu, daß m't 
größter Vorſicht werde verfahren werden. 

Hierauf wird dieſer Spezlaletat bewill 
und damit ohne Debatte auch das Etatege 8 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 
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Tages-Ordnung: Fortſetzung der Etatsbe⸗ 
rathung, Sprachen⸗Antrag des Abg. Czarlinski 
(Pole). 

Schluß 33/ Uhr. 


Deut ſchlaud. 

Berlin, 19. März. Die in letzter Zeit 
vorgekommenen Fabrik- und Lagerhausbrände, 
bei denen mehrfach Arbeiter ihren Tod fanden, 
haben, nachdem bereits der Reichskanzler die 
Aufmerkſamkeit der Regierungen der Bundes- 
ſtaaten hierauf gelenkt hat, auch das Reichs- 
Verſicherungsamt veranlaßt, in einem Rund- 
ſchreiben die Vorſtände ſämmtlicher von ihm reſ⸗ 
ſortirenden Berufsgenoſſenſchaften zu erſuchen, 
ſoweit als thunlich, durch die Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften für die Betriebsanlagen geeignete 
Einrichtungen vorzuſchreiben, welche einerſeits den 
Ausbruch eines Brandes möglichſt verhüten und 
andererſeits bei eingetretenem Feuer die Rettung 
der in den Arbeitsräumen beſchäftigten Perſonen 
gewährleiſten. Eine Anzahl von Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften hat in ihren Unfallverhütungsvorſchriften 
bereits hierauf abzielende Beſtimmungen vorge- 
ſehen. Das Reichs Verſicherungsamt hat nun 
tine Zuſammenſtellung dieſer Beſtimmungen an⸗ 
gefertigt und bringt dieſelbe mit dem Rund- 
ſchreiben zur Kenntniß, damit diejenigen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, für welche Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften noch nicht beſtehen bezw. deren Vor⸗ 
ſchriften ſoſche Beſtimmungen nicht enthalten, bei 
Abfaſſung bezw. Reviſion der Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften davon Gebrauch machen können. 

— Die bekannten Aeußerungen des Bru- 
ders des früheren Minifters des Innern, Herrn 
Puttkamer, im weſtpreußiſchen Zentralverein 
der Landwirthe ſind bis jetzt nicht widerrufen, 
auch durch Entgegnungen von anderer Seite nicht 
entkräftet worden. Das Blatt, welches ſie zuerſt 
in die Oeffentlichkeit brachte, der Graudenzer 
„Ges.“, hält die Zuverläſſigkeit ſeines Berichtes 
überdies mit aller Entſchtedenheit aufrecht, be⸗ 
merkt aber dabei, man ſchieße über das Ziel 
hinaus, wenn man daraus folgere, daß Herr 
v. Puttkamer eine Sache vertreten habe, die er 
nicht zu billigen vermocht. Das allgemeine na- 
tionale Intereſſe, um das es ſich hier in erſter 
Reihe handelte, ſei über das beſondere der Land⸗ 
wirihſchaft zu ſtellen geweſen, und wenn Herr 
v. Puttkamer das letztere auch für geſchädigt 
hätte erachten müſſen, ſo habe er, wie auch aus 
feinen Reden zu erſehen, dennoch die Verant⸗ 
wortung dafür in ihrem ganzen Umfange eben- 
ſowohl politiſch wie moraliſch übernehmen können 
und thatſächlich auch übernommen. — Aus den 
Reden des Herrn v. Puttkamer im Jahre 1886 
geht dies auch unzweldeutig hervor. Am 30. 
Januar erklärte der Miniſter dieſe ſeine Verant- 
wortlichkeit in feierlichſter Form und in derſelben 
Rede erwiderte er dem Herrn Rickert auf deſſen 
Angriffe: Rickert thue gerade ſo, als wenn die 
preußiſche Regierung mit einem Male in einem 
Anfall von übler Laune gejagt hätte: „Wir ha⸗ 
ben 20,000 fremde Polen, die müſſen raus!“ 
Würde der Miniſter eine ſolche Bemerkung ge⸗ 
macht haben, wenn er die Ausweiſungen miß- 
biligte? Würde er fie vor allen Dingen in 
dieſe Form gekleidet haben, wenn das wahr wäre, 
was Herr v. Puttkamer-Plauth behauptet: „daß 
nämlich der Fürſt Bismarck die kategoriſche For⸗ 
derung geſtellt habe, in vier Wochen ſollten 
40,000 Polen „raus“ fein? Man kann Herrn 
von Puttkamer, wie ſelbſt von freiſinniger Seite 
bemerkt wird, eine ſolche Zweizüngigkeit nicht zu⸗ 
trauen und darum bleibt die ganze Angelegen- 
heit auch ferner noch einer Klarſtellung von maß⸗ 
gebender Seite ſehr bedürftig. 

Was die viel angefochtene Aeuferung, ob 
es ſich etwa empfehlen möchte, die Einführung 
chineſiſcher Landarbeiter in Erwägung zu ziehen, 
betrifft, ſo wird jetzt ausdrücklich erwähnt, daß 
dieſelbe nicht von dem Regierungspräſidenten von 
Maſſenbach, einem Schwager des Miniſters, ſon⸗ 
dern von einem Landwirthe herrührt, der ſie in 
einem Briefe an den Präfidenten einfließen ließ, 
welchen Letzterer dem Herrn v. Puttkamer-Plauth, 
als dem Vorſitzenden des Zentralvereins, mit⸗ 
theilen zu müſſen glaubte. 

— Es iſt bekannt, daß man in England 
den Nach- und Erſatzwaßlen zum Unterhauſe all ⸗ 
gemein eine weit über den beſonderen Fall hin- 
ausgreifende Bedeutung für die Beurthellung der 
offentlichen Stimmung beizulegen gewohnt iſt. 
In Folge deſſen werden dann regelmäßig von 
den mit einander ſtreitenden Parteien alle Hebel in 
Bewegung geſetzt, um ſich den Sieg zu ſichern. 
Thatſächlich if der Gradmeſſer dieſer Einzelwah 
len meiſt ſehr unſicher, aber die Gewohnheit ver ⸗ 
leiht ihm eine große Wichtigkeit. Kaum je zu 
vor haben die mit einander im Wettbewerb be ⸗ 
findlichen Parteien aber jo gewaltiges Aufſehen 
von einer Wahl gemacht, wie diesmal von der 
in Kennigton, das bisher von einem Konſerva⸗ 
tiven vertreten worden war. Alle erdenklichen 
Bemühungen wurden aufgewendet, um die Wäh⸗ 
ler zu fangen, und wochenlang vorher verkündete 
man, daß dieſe Wahl eine Kraftprobe zwiſchen 
tonſervativ und liberal fein werde. Dieſelbe if 
nun zu Gunſten der letzteren Partei ausgefallen, 
und darob iſt im anderen Lager eine gewaltige 
Beſtürzung eingetreten. Die Urſache des Um ⸗ 
ſchwunges it lediglich dem Umſtande zuzuſchret⸗ 
ben, daß im Jahre 1886 die Liberalen, ver⸗ 
ſtimmt über die triſche Bodenankaufsvorlage 
Glapdſtones, ſich maſſenhaft der Abſtimmung ent- 
bielten, aber jetzt anfangen, aus ihrer Unthätig- 
keit beraufzutreten. Beſonders rührig zeigten 
ſich die ultraradilalen und ſoztaliſtiſchen Elemente, 


welche das Verhalten der Regierung in der Tra- 


falgar Square-Angelegenheit nicht vergeſſen könn 
Den Gladſtontanern if durch ihren Triu⸗ 
Kennigton natürlich der Kamm geſchwe 
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der dortigen königen 5 
Wenn jedoch in Betrach. daß 
1886 von den 8621 Wählern „als nur 
4354 ſich an der Abſtimmune beiligten iſt 
es bei gehöriger Organiſation nd Anſtrengung 
vielleicht möglich, aus den 4200 Wählern, die 
ſich damals paſſiv verhlelten, eine liberale Mehr⸗ 
beit zu ſchmieden. 

Die Begegnung zwiſchen der Königin von 
England und der Königin Chriſtine von Spa⸗ 
nien in San Sebaſtian iſt nunmehr auf den 
27. d. M. feſtgeſetzt. Lord Lytton, der bri- 
tiſche Botſchafter in Paris, und der Herzog 
von Rutland, dienſithuender Miniſter am kö⸗ 
niglichen Hoflager in Blarritz, werden die Kö. 
nigin Vletorta begleiten, wodurch die Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Monarchinnen gewiſſermaßen 
einen politiſchen Anſtrich erhält. 


Ausland. 


Wien, 19. März. Das Abgeordnetenhaus 
begann die Berathung des Budgets des Unter ⸗ 
richtsminiſteriume. Fuß erklärte, die Volksſchule 
müſſe Staateſchule bleiben. Die ganze Linke ſtehe 
zuſammen für den Grundſatz: Nicht rückwärte, 
ſondern vorwärts! Prinz Alois Liechtenſteln 
verſicherte, die Konſervativen wollten nicht die 
alte Konkordatsſchule, wohl aber die konfeſſionelle 
Schule. Dazu ſei dreterlet nöthig: Die Sonde 
rung der Kinder nach den Konfeſſionen, aus⸗ 
reichender Religtonsunterricht durch Prieſter und 
Fernhaltung von allem, was der Religion der 
Kinder gefährlich ſein könnte. Solche Schule 
beſtehe in Ungarn, in der Schweiz und fait in 
ganz Deutſchland. Unter ſtürmiſchem Beifall der 
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— Als der Vorſitzende des Verbandes der 
Brieftaubenbeſitzer Vereine kürzlich dem Kaiſer 
in einer Audienz den Dank des Verbandes für 
die Uebernahme des Protektorats ausgeſprochen, 
erkundigte ſich Se. Majeſtät eingehend über Zucht 
und Dreſſur der Brieftauben. Zur Zeit werden 
im großen Generalſtabe Pläne für die Benutzung 
der Vereinstauben bei den Truppenübungen aus- 
gearbeitet, worüber den einzelnen Vertinen noch 
nähere Weiſungen zugehen ſollen. 

— Die Garniſon von Kolberg wird um 
eine Abtheilung Feldartillerte vermindert, da bie 
J. Abtheilung des 17. Feldarttllerle-Regimente 
am 1. April d. J. von Kolberg nach Graudenz 
kommt. 

— Der Streik der Bauhandwerker dürfte 
ſich in dieſem Frühjahr über ganz Deutſchland 
ausdehnen und auch in Stettin iſt die Lohnbe⸗ 
wegung bereits ſtark im Gange und dürften mit 
dem Beginn der eigentlichen Bauthätigkeit auch 
einige Streiks ihren Anfang nehmen. Mit er- 
höhten Lohnanſprüchen ſind bereits die Töpfer⸗ 
geſellen hervorgetreten und dieſe werden wohl 
auch die erſten ſein, welche den Streik eröffnen, 
da die Meiſter die aufgeſtellten Forderungen kaum 
bewilligen werden. 


— Geſtern Abend fand in einem Lokal von 


Jort Preußen eine Verſammlung der Kalk- und 
Steinträger ſtatt; gegen 11 Uhr wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen und begaben ſich ca. 20 der 
Theilnehmer die Kurfürſtenſtraße entlang auf den 
Nachhauſeweg. Ihrer animirten Stimmung gaben 
dieſelben durch lautes Singen und Johlen Aus- 
druck und fie ſtellten dieſen Lärm auch nicht ein, 
als fie in die Falkenwalderſtraße einbogen. An 
der Ecke der Philippſtraße trat der Revierwächter 


Rechten und Widerſpruch und Ziſchen der Linken hinzu und forderte zur Ruhe auf, doch erfolglos, 
erklärte der Redner ſchließlich, ſeine Partel werde die Ruheſtörer umringten den Wächter und 
nicht ruhen und raſten, bis fie dem Volke die ſchlugen auf ihn, bierbei erhielt der Beamte mit 
konfeſſtonelle Schule verſchafft habe. Weitlof be⸗einem fumpfen Inſtrument einen derartigen 
ſtritt die Behauptung des Vorredners betreffs Schlag über den Kopf, daß er zu Boden jank, 
der keufeſſionellen Schule in Preußen, wies auf; Der auf dem Nachhauſeweg begriffene Magiftrate- 
den Windthorſt'ſchen Schulantrag bin, der ſonſt beamte Mylius wollte dem Wächter zu Hülfe 
sinnlos ſei und erſuchte den Kultus miniſter, die ellen, doch nun wandte ſich der rohe Trupp 
Zwangsreform der barmherzigen Brüder und der gegen M., derſelbe wurde gemißhandelt und er- 
Benediktiner zu verhindern. hielt eine klaffende Wunde am Kopf, welche ihn 

Peſt, 19. März. Abgeordneteuhaus. Eötvös gleichfals beſinnungelos machte Inzwiſchen ent- 
interpellirte den Miniſterpräſidenten Tieza wegen liefen die Angreifer über das Feld nach Torney 
angeblicher Vortheile, die ſich derſelbe bei dem zu, ohne daß es gelang, einen derſelben feſtzu⸗ 
Bau der Eſſenbahnen im Biharer Komitate, wo nehmen. Die beiden ſchwerverletzten Beamten 
der Minifterpräfident begütert iſt, gemacht habe. ſuchten jpäter bei einem Arzt Hülfe, der ihre 
Tieza widerlegte Punkt für Punkt unter rau: Wunden zunähte. Die Recherchen nach den rohen 


Sag Beifall des ganzen Hauſes die wider 
hn erhobenen Anklagen. 

miniſter Barosz wies ebenfalls die Inſinuation 
zurück, indem er hervorhob, daß eine derartige 
Verdächtigung eines Miniſters im ungarischen 
Parlamente noch nicht vorgekommen ſei. Nach 
der Replik des Interpellanten und der Duplik 
des Miniſters wurden die Antworten mit allen 
Stimmen gegen die der nenn 
zur Kenntniß genommen. Stefan Karolvi hatte 
dieſe Art des Kampfes gleichfalls mißbilligt und 
beantragt, das Haus möge die Verdächtigung des 
Miniſterpräſidenten auf das entſchiedenſte zurück 
weiſen. (Lebhafter Beifall.) Die Abſtimmung 
unterblieb, weil Tisza in der Art der Aufnahme 
des Antrages durch das Haus eine glänzende 
Genugthuung erblickte. Beim Schluſſe der 
Sitzung war der Miniſter Gegenſtand herzlichſter 
Ovationen. Nach der Sitzung kam es im Leu. 
bule des Hauſes zu einem bedauerlichen Zwiſchen⸗ 
fall. Ein Individuum, angeblich ein Student 
der Rechte, inſultirte den Abgeordneten der libe-; 
ralen Partei, Rohoncy, thätlich, worauf dieſer 


gegen den Studenten einen Revolverſchuß ab 


feuerte und denſelben am rechten Schenkel leicht 
verwundete. In Studentenkreiſen herrſchte über 


Der Kommunikations- 


Kamele, v. Blittersdorf und Gußke. 


Thätern ſind im Gange. 


Ans den Provinzen. 
* Greifenberg, 19. März. Das 
Abiturtentenexamen wurde außer den vom Münd⸗ 
lichen Diepenſtrten, die ſchon geſtern nannte, noch 
von nachſtehend genannten Oberprimanern be- 


ſtanden: Repfilber, Niemann, Blum, Großer, von 


Ein Schü⸗ 
ler war vor Beginn der Prüfung zurückgetreten. 
Am Abend fand dann der übliche Kommers im 
Urban'ſchen Saale ſtatt. — Zum Sonntag, 31. 
d. Mts., werden ſich hier im Bereinslokale des 
Männerturnvereine, Schützenhaus auf der Ottos 
höhe, die Turnwarte und Vorturner ſämmtlicher 
Vereine, die zum Regaturngau gehören, yerjam- 
meln. Außer den Berathungen wird Nachmit⸗ 
tags auch ein Schauturnen im Saale abgehalten 
werden, wozu der Zutritt auch Nichtmitgliedern 
geſtattet iſt. — Geſtern hatten ſich die Theil⸗ 
nehmer der hier ins Leben zu rufenden Molkerel⸗ 
genoſſenſchaft zu einer Berathung verſammelt 
und iſt die Abſicht vorhanden, in der Nähe des 
Bahnhofs ein Terrain zu erwerben, woſelbſt die 
nöthigen Gebäude dann errichtet werden müſſen. 
Jebenfalls wird die Sache in nächſter Zeit feſt 
abgeſchloſſen werden und dann ſofort der Bau 


den Zwiſchenfall große Erregung. Vor dem 
Parlamentsgebäude ſammelte ſich eine größere 
Menſchenmaſſe an, die ſich jedoch allmälig von 


freien Stücken wieder zerſtreute. 
5 1 und aus den kleinen Nebenflüſſen und ſonſtigen 
Stettinen Nachrichten. Gerinnen ſtrömt der Rega viel Waſſer zu, die 
Stettin, 20. März. Ueber die Ergebniſſe das mürbt Els dann beben und vorwärts ſchle⸗ 
der pommerſchen Feuerwehr ⸗Unfall-Unterſtützungo⸗ ben. Treten dann Eisſtanungen ein, fo haben 
Kaſſe, welche bekanntlich von der pommerſchen wie au ch wieder Waſſerſchäden, die tete die 
Feuzr Sozietät ausgeſtattet if, und von dem ärmere Bevölkerung treffen, die in den Heinen 
Landesdireftoriam der Provinz Pommern verwaltet Säufern in der Nähe be 1 Sluffes wohnt, und 
wird, iſt pro 1888 Folgendes von allgemeinem |, sztiehen muß. 
Intereſſe: Am Schluß des Jahres 1887 eee ee eee 
Nunſt und Literatur. 


der Kaſſe 41 Wehren an mit 3123 Mitgliedern. 
Im Laufe des Jahres find 5, meiſt neubegrün⸗ Was ſoll ich deklamiren? Ausleſe der 


dete Wehren hinzugetreten, und die am Schluſſe beſten Deklamatlonsſtücke ernſten und heiteren 
1888 der Kaffe angehörenden 46 Wehren zählten Inhalte, ſunter Mitwirkung der erſten deutſchen 
3458 Mitglieder, für welche pre 1889 (a Korf Bübsengeößen geſammelt und herausgegeben von 
30 Pf.) 1037,40 Mark Beiträge ausgeſchrieben Eliſe Henle. Dritter Band: Dialekt⸗Dichtun⸗ 
find. Die Einnahmen der Kaſſe pro 1888 be- gen. Broſchirt 3 Mark. Eleg. gebunden mit 
trugen 2858,21 Mark, die Ausgaben 2095,86 Goldſchnitt 4 Mark 50 Pf. Verlag von Levy 
Mark, jo daß ein Beſtand von 762,35 Mark und Müller in Stuttgart. Das Buch enthält 
verblieb. Das Vermögen der Kaſſe wuchs um eine Blüthenleſe der ſchönſten, für den Vortrag 
1200 Mark auf 15,300 Mark (in Effekten). dankbarſten Piecen in den verſchtedenſten deut ⸗ 
Unter den Ausgaben finden wir verzeichnet ſchen Mundarten, wie baleriſch, ſächſiſch, ſchwä⸗ 
907,86 Mark Unterſtützungen bei 9 im Jahre, biſch, öſterreichiſch, plattdeutſch, pfälziſch, Berliner, 
1888 vorgekommenen Unglücksfällen, deren ſich 2 Frankfurter und Schweizer Dialekt sr. se. Au 


in Angriff genommen. — Noch iſt der Regafluß 
mit einer feſten Eisdede belegt, doch kann man 
jeden Augenblick das Aufbrechen des Eiſes erwar⸗ 
ten, denn die Sonne wirkt auf das Eis ſehr ein 


bei Ücberſchwemmungen, 1 bei Uebung, 6 dei] bei dieſer neuen Ausleſe von Deklamatlonsſtücken 


Bränden ereigneten und je 1 die freiwilligen ernſten und heiteren Inhalts bat Frau Henle 
Feuerwehren von Bütow, Greifswald, Pyrltz und den Rath bewährter Bühnenkünſtler in Anſpruch 


genommen: faſt eint jede Nummer iſt das Lteb⸗ 
lingsſtück aus dem Repertoire irgend eines Mi- 
men, welcher fie mit Namens unterſchrift zum Vor⸗ 
trag empfiehlt, fo daß man auch diesmal ſicher 
ſein kann, nur ſolchen Piecen zu begegnen, welche 
ſich in hervorragender Weiſe zum Vortrag in 
größeren oder kleineren Zirkeln eignen. Das 
Buch erſcheint jetzt gerade zur rechten Zeit, um 
deklamatlonsluſtigen jungen Damen und Herren 
in der Saiſon der geſelligen Vereinigungen, Kon ⸗ 
zerte und Geſellſchaften willkommene Dienſte lel⸗ 
ſten zu können. [56] 
Soeben gehen uns Lieferung 4 und 5 von 
Dr. W. Junkers Reiſen in Afrika (Wien, 
Eduard Hölzel) zu. Die letztere Lieferung ent⸗ 
hält eine vorzügliche Karte der Reiſe von Saun⸗ 
kim nach Kaſſala, welche das Intertſſe an der 
Leltüre des feſſelnden Reiſewerkes nicht unweſent⸗ 
lich erhötzt. Die Illuſtrationen find mit größter 
Sorgfalt hergeſtellt. Hervorzuheben ſind die 
ethnographiſch hochwichtigen Typen der männ- 
lichen und beſonders der weiblichen Bewohner 
der durchzogenen Länder, welche ſowohl den Ein- 
druck der größten Naturwahrhelt als auch künſt⸗ 
leriſcher Vollendung hervorrufen. Es iſt ſchwer 
zu entſchelden, ob die Schilderung der Sitten 
und Gebräuche, der Beluſtigungen, des Er werbes 
und des Charakters der Eingeborenen, oder die 
Beſchreibung der landſchaftlichen Reize und des 
Thierlebens in den durchwanderten Gegenden den 
Vorzug verdient. Man kann getroſt ſagen, das 
Werk hält zum Mindeſten in feinem Fortſchreiten 
das Verſprochene in vollſtem Maße. 1521 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 19. März. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Kalnsky, ſagte dem griecht ⸗ 
ſchen Geſandten zu, ſich bei dem Finanzminiſter 
dafür verwenden zu wollen, vaß die griechiſchen 
Looſe von dem neuen Loosgeſetze ausgenommen 
würden. 

Wien, 19. März. Der ſerbiſche Geſandte 
Petronjevitſch hat durch Vermittelung des aus⸗ 
wärtigen Amtes bei dem Kaiſer eine Audienz 
nachgeſucht behufs Nottſizirung der Throubeſtel⸗ 
gung des Königs Alexander. 

Wien, 19. März. Der „Polit. Korreſp.“ 
zufolge erhielt der öſterreichiſch-ungarlſche diplo 
matiſche Agent v. Burian in Sofia einen adt- 
tägigen Urlaub zu einer Reiſe nach Ungarn in 
dringenden Privatangelegenheiten. Alle an die 
Abrelſe von Burians aus Sofa geknüpften 
Kombinationen und Gerüchte ſind vollkommen 
unbegründet. ’ 

Peſt, 19. März. Kaiſer Franz Joſeph 
empfing heute Mittag den König Milan in drei ⸗ 
vlertelſtündiger Audienz, worauf engere Hoftafel 
ſtattfand. König Milan reiſte Abends nach Wien. 

Peſt, 19. März. Ungefähr tauſend Stu⸗ 
denten zogen Abends nach dem Klublokal der 
liberalen Partei, ſowie zur Wohnung Rohonczy, 
um anläßlich des heute Nachmittag im Abgrord⸗ 
netenhauſe jtattgefundenen Zwiſchenfalls zu demon ⸗ 
firiren. Die Polizei forderte die Studenten auf, 
den Plaß zu räumen, worauf dieſelben ſich nach 
dem Klublokal der Unabhängigkeitepartel begaben 
und ſich nach einer Anſprache von Eoetvote zer- 
ſtreuten. Das Militär iſt ausgerückt, um weitere 
Anſammlungen zu verhindern. 

Peſt, 19. März. Das Individuum, wel⸗ 
ches den Abgeordneten Rohonczy inſultirte, it 
der 19jährige Realſchüler Koloman Schamozll. 
Die Schußwunde, welche derſelbe erhielt, iſt un⸗ 
gefähr 8 Zentimeter tief und dürfte baldigſt ge- 
heilt fein. 1882 

Haag, 19. März. Die Aerzte des Königs 
und Profeſſer Roſenſtein erklären, daß der Zu⸗ 
ſtand des Königs, obgleich augenblicklich keine 
Lebensgefahr vorhanden jet, dennoch zu Beſorgniß 
Anlaß gebe. Es trete gegenwärtig die vorhan⸗ 
dene leichte Blutvergiftung mehr hervor. 

Paris, 19. Marz. Die Deputtrten Laguerre, 
Turquet, Lalſant und der Senator Naquet, welche 
beute vor dem Unterſuchungsrichter wegen der 
Anſchuldigung der Theilnahme an einer geheimen 
Geſellſchaft vernommen wurden, verweigerten jede 
Antwort und erklärten, daß ſie, da ſie das Ziel 
polttiſcher Verfolgungen ſelen, welche nichts mit 
der Werechtigkelt und dem Rechte gemein hätten, 
nut vor dem Zuchtpoltzeigericht und vor den 
Augen des Landes und der öffentlichen Meinung 
Erklärungen abgeben würden. Man nimmt an, 
daß die Angelegenheit in der nächſten Woche vor 
jenem Gerichtehofe verhandelt werde. j 

Paris, 19. März. Dem „Börfenblatt“ 
zufolge wird dae neue Comptoir d'Escompte 
National ſich mit einem Nominal-Kapttal von 
40,000,000 Franks konſtitutiren, mit der Erlaub⸗ 
niß eventueller Erhöhung auf 80 Millionen. Es 
ſollen 25 pCt. eingezahlt werden. Der Präſident 
und die Direktion unterliegen der Beſtätigung der 
Regierung. 

Rom, 19. März. Deputtrtenkammer. Der 
Mintſterpräſident Crispi gab in Beantwortung 
der Anfragen der Deputirten Della Valle und 
Di Rudint wegen des dem Sultanate von Oppia 
zugeſagten Schutzes eine hiſtoriſche Darlegung ber 
Beziehungen Italiens zu Sanſibar und llbeb, 
vaß die Durchführung der Abtretung des Terri 
toriums Kiſimajo, welches Itallen von dem ver- 
forbenen Sultan von Sanſibar erhalten habe. 
im Zuge ſel. Das Protektorat über Oppla 
werde Handelszwecke verfolgen und Italien weder 


chlelnen Mann noch einen Pfennig koſten. Ita⸗ 


lien werde dort die Bildung kommerzieller und 
induſtrieller Geſellſchaften begünſtigen, wie dies 
ſeltens Deutſchlands und Englands gefchehe. 


geklärt hat. Und das wird geſchehen, ich wögte, welßen Teint, den augenblicklich eint heiße Röthe wäre mir unmöglich, auch nur annähernd den 

mich faſt dafür verbürgen. An guten, ſoliden überſluthete, und jugendlich ſchöne Züge, be- Werth zu bestimmen.“ 

Spekulatlons werthen iR itzt viel zu verdienen.“ ſonders einen wohlgeſormten Mund und ein „Dann zahlen Sie mir, was Sie ohne Ge⸗ 
„Ich will das Geld ganz ſicher anlegen. Ich feſtes, ſcharf modelltrtes Kinn erblicken ließ, fahr geben können, lautete die mit bebender 

nehme nur Staatspaptere.“ ſich muß Sie darauf aufmerkſam machen. Stimme gegebene Antwort. „Ich brauche des 

: Eine ſchwarz geileidete, verſchlelerte Dame daß dieſe Papiere augenblicklich ſehr tief im Held, wenn es auch nur fünftauſend Thaler find. 

Nachdruck verboten. Ian in das Geſchäftelokal Es war eine flat, ke. ſtehen, ich kann fie nur zu 831/ Ich hafte Ihnen dafür, ich will Ihnen einen 


Di.ie Tochter des Spielers. 
Roman von E. H. v. Deden roth. 


15 u 
R hohe, imponirende Geſtalt. Prächtige blonde Haar- nehmen. Schuldſchein ausſtellen. 
„Ah, Herr Baron don Altröck! Ihr ergeben flechten ruhten, aus dem kleinen Hütchen hervor- „Ich verkaufe ſie zum Koufſe,“ lautete Die) 


her Diener! Ich hätte Ste kaum wiedererkannt, quellend, locker gemeftelt, auf der ſtolz gebogenen kurzentſchiedene Antwort. 

ſo ſehr haben Sie ſich verändert. Gratulire zu Nackenlinie. Es barmonirte wenig mit dieſer Der Kommis überreicht: 

Ihrer Rückkehr aus dem Orient. Sie waren elegant vornehmen Erſcheinung, daß die Dame Buchhalter. Die Dame f 

wohl zwei — nein drei Jahre ſort!“ mit einer unſicheren, daſtigen Scheu, faſt als Herrn Hirſch gebotenen Stuhl nicht an, fie ſchien 
Mit dieſen in ſehr verbindlichem Ton geſproche fühle fie ſich auf verbotenen Wegen, an den vor Ungeduld zu brennen, das Geſchäft raſch er- 

nen Worten begrüßte der Inhaber bes einzigen Wechſeltiſch trat und ein kleines Päckchen, das lidigt zu ſehen. N 

Bankgeſchäfts von — neunen wir dle Stadt fie unter der Mantille verborgen hielt, dem zu „Aber was haben Sie da für Papiere, gnä⸗ 

Warrode — Herr Iſidor Hirſch, einen hochge⸗ ihrer Bedienung herbelſpringenden Kommis über- vigſte Frau!“ rief der Buchhalter, nachdem er 

wachſenen Herrn von kräftiger Geſtalt, deſſen reichte. die Nummern einiger Scheine mit denen einer 

Hart von der Sonne gebräuntes, von dunklem Die Dame warf keinen Slick ſeitwärts auf; Lifte verglichen. 

gelodtem Haupt- und gekräufeltem Barthaar um! die beiden Herren, welche an der anderen Ede te Gräfin wichſelte die Farbe. 

rahmtes Antlitz in männlichen, edel geſchnittenen des Wechſeltiſches im Geſprache fanden; fie be-f „Es find doch gute, richtige Papiere!“ ftot- 

Zügen den Ausdruck ruhigen Ernſtes, energiſchet merkte es nicht, daß der Baron bei ihrem An- terte fie, den Buchhalter deunruhitzt, ja, beſtürzt 

Willenskraft unter einem ſchwärmeriſchen An- blick, beim Klange ihrer Stimme, wie von einem anſtarrend. 

hauche zeigte. eleltriſchen Strom berührt, zuſammenfuhr, mit] „Die Serie D. iſt vor zwei Jahren konper⸗ 
Der Baron konnte in der Mitte der Dreißiger Blicken überraschter, ja erſchrockener Neugierde tirt. Von der Serie A. habe ich bereits zwei 

stehen, aber er ſah wie ein Vierziger aus. einen Moment ihren Schleier durchbohren zu Nummern gefunden, die längſt aus gelooſt find. 
„Ich darf wohl Glück wünſchen zur Erbſchaft wollen ſchten, dann aber haſtig eine Stellung | Sie werden viel Geld an den Papieren virlie⸗ 


die Papiere dem 


nahm den ihr en 


| Man hörte und ſah es der Dame an, wie ſchwer 


es ihr wurde, eine ſolche Bitte auszuſprechen, 
daß eine quälende, innere Angſt fie die Scham 


überwinden ließ. 
Achſeln. 


ich Ihnen mit Vergnügen zu Dienſten. 
Geld iſt jetzt knapp und Papiere, 


Aber der Bankier zuckte die 


„Zu jeder andern Zeit,“ erwiderte er, „ſtände 
Das 
welche am 
hieſigen Orte nicht gangbar find, hätte ich Ihnen 
augenblicklich nur gegen baarts Geld umſetzen 
kennen, wenn ich in der Lage wäre, dieſelben 
anderweit unterzubringen. Aber die Serie D. 
muß erſt in Berlin umgetauſcht werden, von 


der Serie A. ſind höchſtens für eintauſend Tha⸗ 


ler ſichere Paptere da. 
Befehl.“ 

Der Bankier Hatte, während er ſprach, einen 
Blick mit dem Baron verſtohlen gewechſelt, war 
aber durch dieſen nicht erwuthigt worden, LE) 


Diele Summe ſteht zu 


von Ihrem Herrn Onkel? fuhr der Chef der einnahm, die es ihr unmöglich machte, ſein Gr- ren. Möglicherweiſe find dieſelben ſchon verfal⸗ gefälliger zu zeigen. 


Firma Hirſch redſelig fort, als Altrück feine Be- ſicht zu ſehen, wenn fie den Kopf wenbete. len. Die Koupons, welche nach der Auslsoſung 
merkung durch ein Nicken bejaht hatte, „die Zei, „Ich will dieſe Paplere verkaufen, 
ten find günſtig zum Ankauf von Papieren — Dame, ein wenig ihren Schleier lüftend. 

„Mein Antheil an der Erbſchaft iſt kaum „Preußiſche Staatsanleihe,“ bemerkte der Kom 
nennenswertb,“ gab Altrüd mit einer Miene 3 ” zu Kan er wendend. „Wie viel 
daß ihm das Thema pein- iſt es, Frau Gräfin d“ ö 

e e etwa 18.000 Tha- „Zehntauſend Thaler.“ Chef, welcher neugterig hinzugetreten war. 
ler gute Staatspapiere kaufen.“ „Das trifft ſich ta ſehr günſtig, Herr — — "| „Wir baben nur die Nummern der aus⸗ 
Hirſch zuckte die Achſeln. wollte Hirſch dem Baron zuflüſtern, aber dieſer gelooſten Paplere.“ fagte er, „aber nicht die 
„Das wird ſchwierig fein,“ verſehte er, „ieh fiel ihm ins Wort. Daten der erfolgten Verlooſungen. Es iſt mög ⸗ 
| ie © i 3 a ahlun 
werde nach Berlin ſchreiben. Die Staatspapiere) „Nennen Ste meinen Namen nicht,“ ſagte lich, daß bie Termine, in denen die Kuck blung 

Hält jetzt jeder feſt; fie And ſtark im Kourſe ge- Altrück paſtig mit leiſer Stimme. noch zuläſſig, bereits verſtrichen find, 

fallen, aber ich kann mit gutem Gewiſſen zu) „Onädigſte Gräfin,“ wandte ſich Hirſch zu der 


jedem Falle vom Kapital ab. Wo hpaden Sie 
die Papiere her ?“ 
„Aus einer Erbſcheft.“ 


Der Buchhalter zeigte die Papiere ſeinem 


„Sie werden ſich einige Tage gedulden müſſen, 


feinen Induſtrie-Aktien rathen, wenn Sit nicht Dame, deren Antlitz, jo weit es der Schleier Frau Gräfin, wandte ſich Hirſch zu der Dame. 


warten wollen, bis der ce nicht jetzt noch verbarg. einen 


politiſche Horizont 


überaus zarten, 


— — 


Johann Hofsche 


durch Wohlgeſchmack und Nährkraft in hohem Grade ſich auszeichnend, hat 

dieſelbe ſeit 40 Jahren auf dem Gebiete der Geſundheitspflege ſich rühm⸗ 

lichſt hervorgetan und bei Magenleiden, Appetitloſigkeit und Kräfteverfall unge⸗ 
ahnte Heilkräfte entwickelt. i 


Johann Hoff sche Eisen-Malz-Chokolade. 


Concentrirtes Nahrungsmittel von hohem Stickſtoffgehalt und Nähr⸗ 
werth. welches, in flüſſiger Form genoſſen auf die Nerven anregend wirkt, die 
Kräfte wiederherſtellt und durch ſeinen Eiſengehalt direkt zur Blutbildung beiträgt. 
76 hohe Auszeichuungen, mehr als 20,000 Aerzte, unter denen die nahmhafteſten Koryphäen 
der Gegenwart, haben den Johann Hoff ſchen Malzpräparaten das Wort geredet. 

Preiſe ab Berlin: Malz⸗Geſundheits Chokolade Nr. 1 A 3,50, Nr 11 Ak 2,50. 

ER Eiſen⸗Malz⸗Chokolade Nr. I % 5,00, Nr. II 464,00 
Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff, kaiſerl. Heigl, Hoflieferant und 
Hoflieferant der meiſten 5 8 Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Möcke, Th. Zimmermann, Louis Sternberg, Julius Wartenberg. 
übst ſtill, ver 100 Klgz Toto d. F. d . ver 5 n x RE ; 
5 


7.5 B, ber April Mal do., pr September — 
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N Dur Einſegnung 


bo. 70er 33,1 bez., ver April. Mal Fe 32,4—32,2 
empfehle mein auf das reichhaltiaſte verſehenes Lager von 


bis 32,3 bez., ver Auguſt⸗September 70er 34,6—34,3 
bis 34.4 bez 
4 t 
Wesangbüchern 


Sand markt. Weizen 172—182, Roggen 125 bit 
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen: 


149, Gerſte 136— 133, Hafer 140—146. Kartoffeln 50 
bis 54. Her 3—3 25, Strob 33--86 f 
Bollhagen in Halbleder zu 2,50 , Forst in Halbleder zu 2,50 % . 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 , desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 A 


2 ̃ .:... 
Nohſeidene Baſtkleider — ganz 
Seide — Mk. 16,80 vr. Stoff zur 
kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ porto- u. 
sollfei das Fabrir 2 ot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 „ Porto. | 


ch Böricnberict 
Stettin, 20 März, Wetter: bewölkt. Temp. + 
5 R Darom. 27° 9°, Wind S. 

Weizer matt, per 1000 Klar. ınlo 178181 her 
per April⸗Mai 183—182,5 bez., per Mai- Juni 183,5 
G. ver Juni Julſ 185,5— 155,25 bez., per Septembet⸗ 
Oktober neue Uſance 187,5 —187 

Roggen matter, per 1000 Klgr. iofo 140—145 ba. 
per April⸗Mai 146,5—146,25 bez. per Mai⸗Jun 147 
dez, per Juni⸗Juli 148,5 bez., ver September Oktober 
neue Ui. 149,5 bez. 1 * 3 

Gerſte inländ. mehr gefragt, per 1000 Klgr. Iofe Märk. 
132—138 bez. 

Hafer per 1000 Klgr loks pomm. 186 140 bez 


A 
5 


„Union“. ' 
Aktien-Geſellſchaft für Ser- und Fluß⸗ 
Verſicherungen in Stettin. 
Die Herren Aftionaire der Gejellihaft werden hier⸗ 
mit unter Hinweiſung auf Abſchnitt “ und zweiten 


Nachtrag sub 11 der Statuten zur dies jährigen ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung auf 


desgl. in Goldſchnitt zu 3 , desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
i V5 ant 5 deten Mittelſtücken zu 3,50 „48, desgl. eleganteſte zu 4—8 Aa, 
rn u 5 7 * Naeh 4 4 15 0 Lederbande zug desgl. Sammet von 5 1 bis zu 15 % 
Geſchäftsbericht, Vorlage der Bilanz und des 5 ron, 8 
tec ange für 1858. „ Militärgeſangbücher 
Ertheilung der Entlaftung. desgl. eleganteſte Luxusbände in an un 5 2 
Beſchlußfaſſung über die vorgeſchlagene Gewinn: Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 „A in Calico und Lederbänden. 
vertheilung. . cen Beschlägen in Spruchbücher in reicher Auswahl 
Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths. al. Bibeln in großerk Auswahl. 


den neueſten Muſtern bis zu 15 % 
Als Neuheit empfehle: 
Geſangbücher mit cifelirtem Schnitt, hochelegant. 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 


Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


* BR. Grassmann, 


Oesterreichischer Lloyd Schulzenſtraße 9. Kirchplatz A. 
ee lden Ser feiner as ET IFTUTTITTUTTUUUTVVTUUUUUUUYV 


die anderen Wiener Zeitungen bringt, dabei aber 
IIA L. LEGRAND & 


Wahl dreier Rechnungsreviſoren. 
Stettin, im März 1889. 
Der Verwalt rath. 
Pränumeratious- 


Einladung. 


Wiener Allenein Zeitung 
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denſelben weder an Reichhaltigkeit, noch in der Sorg⸗ 
bill Redaktion Ben und trotzdem das 


illigſte Journal Wiens 


=H 
5 ur % * 
N va 2 VERZEICHNISS DER 207, Rue St-Honore, PARIS 5 5 5 20 — 
A der Wiener Allgemeinen | | „opeperzn Paros: } E = — 
| M 5 3 Violette duGzar. f . 
blos 2 N 50 pf. monatlich Jasmin.d Espagne | Interessante Pariser En 8 
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8 8 . \Oriza Iys. 8 12 kesliche Parfums a 8 r 
Wien I., Schulerſtraße 14. \Jocksy-Clubtagm in Form von stiften und Pastillen. 2 
be⸗Exemplare gratis und frauko. \Opoponax 5 Ein leichtes Bestreichen genũgt un augenblicklich zu 8 
en, und Grumdſtücke jeder Art, Mühlen, e er jeden gewünschten Gegenstand zu parfümiren. 5 2. 2 
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rs r e 2 5 Berka Oriza-Derby . Zu haben in alien Coifteur— u. Parfumeri bn 5 
Alerandrinenftr. 99. 5 | +2. 
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„Ich muß die Papiere nach Berlin ſenden. Es 


Mal-Cesundeis-Chokolade 


— 


Es zuckte in Bitterkeit um die Lippen der 


ſagte die ungültig geworden, fehlen, der Betrag geht in ſchönen Frau. Einen Moment sten fie unent⸗ 


ſchloſſen, ob ſie der Wallung empörten Stolzes 
nachgeben, ihre Papiere zurückfordern und das 
Geſchäftslokal verlaſſen ſolle, oder ob ihr die 
Demüthigung möglich ſei, auf ein ſolches An⸗ 
gebot einzugehen, Ein Zittern ihrer Glieder, 
als ſchüt tele fie ein Fiederfroſt, verrieih den in⸗ 
neren Kampf. . 

„Bis wann können Sie mir das Geld für 
die konverttrten Papiers verſchaffen ?“ fragte fe 
nach elner Pauſe von wenigen Sefunden mit 
einer Stimme, deren rauher Klang verriet, wie 
hart der Kampf geweſen, den fie mit fich ſelber 
durchgefochten. „Ich hatte geglaubt, auf ein 
ern eam 


" 
2 
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Der Hallbüdner Kuntz zu Güſtow, bereits Vater 


von fünf lebenden Kindern, im Alter von 10 —2 Jahren. 
erhielt am 28 Februar einen Zuwachs von drei g= 
ſunden lebenden Mädchen Die Mutter der Kinder it 
ſehr ſchwach, die ſiebenzigjährige Mutter des K. eben⸗ 
falls keine weſentliche Hülfe mehr. Das einzige Pferd 
fiel vor Beginn des Winters, io daß Kuntz täglich die 
Milch von Güſtow nach Stettin in Gefäßen trägt 

Um die Familie vor gänzlicher Armuth zu ſchützen 
und der kranken Mutter nebſt den Kindern die nöthigſte 
Pflege angedeihen zu laſſen, werden mitleidige Menſchen 
um Beihülfe gebeten Die kleinſten Gaben an Geld, 
Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücken werden mit 
größtem Dank angenommen. 

Gaben nimmt das Bureau der Stetliner Hausfrauen, 
Wilhelmſtraße 23, part. entgegen. 

Die amtliche Beſcheinigung des Ortspredigers Herrn 
Brede liegt uns vor 


Stettin, den 4. Februar 1889, 


Bekanntmachung. 

Die vielfach laut gewordenen Klagen über das Ein⸗ 
dringen einer großen Menge Unbetheiligter zu den kirch⸗ 
lichen Trauungen, wodurch oft läſtige Störungen her⸗ 
vorgerufen und der Ernſt und die Würde der Feier 
beeinträchtigt werben, haben den Gemeiade⸗Kirchenrath 
veranlaßt, wie es in anderen Städten ſchon geſchehen 
it, Folgendes zu beſtimmen: 

Inſoweit die Ausſchließung der Oeffentlichkeit nicht 
von den zu Trauenden oder deren Eltern verlangt wird, 
iſt dem Publikum der Enmtritt in die Kirche nur durch 
die Seitenthär von der Breitenſtraße aus in die Seiten⸗ 
ſchiffe der Kirche, nicht aber in das abgeſperrte Mitiele 
ſchiff geſtattet. 

Der Haupteingang iſt nur von dem zu trauend en 
Paare, den geladenen Gäſten und den etwa mit be⸗ 
ſonderen Eintrittskarten verſehenen Perſonen zu benutzen. 
Die Karten ſind vor dem Eintritte in die Kirche dem 
betreffenden kontrollirenden Kirchenbeamten zur Prüfung 
vorzuzeigen. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
von St. Jakobi. 


Pauli. 
Die Askanische 
Militär-Vorbareitungs-Anstalt 
(ſtaatlich konzeſſ.). gegründet 1850, Halleſche Str. 10, 
ereitet vor für das er: und Fähnrichs⸗ 


amen. Mit und ohne ekt 
r 


\ 


N “ — “ 
Lie Selbsthilfe, 
Heuer Rorhgeber fur alte und junge Verſonen, die in Fol 
bier Jagendgewohunbeiten ſich geſchwächt fühlen, 

s auch Jeder. der an Rerosfität Deniflopfeu, Berkonum 

beſchwerden,. Hömorrdoiden leidet, feine aufrichtige Bale 
ung ditt tabelich vielen Tansenden zur Gesundheit 

ent Kraft, Gegen Einſendung von { Mark in Briefnark 
„ee D Dr. L. Ermat, Hemdopatb, Wien, a- 


Strasse ke. 11. Wird in Ceuvert verſchloſſen Uberſchickt. 


2 


100 Tänze für 3 M. 
Leicht, f. Piano, neu und eleg., zuſ. nur 3 1 


Der Bücyerfreumd, Keizelenig getz. 


ritz Glogau jr., Hamburg. aM 


Aarhuus Privatbank 
Aarhuus (Dänemark), 


übernimmt Imenassntionen in allen 
Städten Dänemarks. 


Ein vorzügliches Eigenthum 
im ſüdlichen Theil von Schweden, mit 800 Tonnen 
Land Acker, Wald, Gras⸗ und Heufelder, nebſt Ziegelei, 
Mühle, ſtarker Waſſerfall, iſt billig zu verkaufen. 

Näheres bei dem Beſitzer Herrn Edelſtrm Man- 
med, Sunnerberg (Schweden). 
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größeres Vertrauen rechnen zu dürfen, Ton Empfehlung des Barklers nut mit einem Kopf- ſetzte er, „wenn ich annahm, daß Sie nicht ge- Wittwe iſt daf man ſich auch dar über allerlei 
hätte ich mein Anliegen nicht ausgeſprochen.“ 2 5 erwidernd, das Geſchäftelokal. neigt ſcien, auf die Papiere zu refleftiren, Here erzählt 7 

„Gnädigſte Frau Gräfin, ich bitte Sie, Es hätte ein ſchärferer Berbachter, als der Baron. Der Werth iſt nicht feſtzuſtellen und auf „Sie iſt Witwe ?“ rief Altrück, und ein 
meinem unbedingten Vertrauen jo wenig su Bunter es geweſen, dezu gehört, bemerken zu, Kredit kann ich in diefer Zeit kaum den beiten! flammende Gluth, dis ihm ins Antlitz ſtieg, ver⸗ 
zweifeln, wie daran, daß nur zwingende ge- können, daß die Atezns des Barons während Kunden etwas leihen. Die Gräfin lebt hier, ſeit rieth, wie dieſe unerwartete Kunde lin erregte, 
ſcäftliche Rückſichten mid bet der augenblick⸗ der eben geſchilderten Scene kaum geringer ge- Ihr Herr Onkel geſtorben if. Man jagt, fiei— „ſeit wann ?“ 


lichen finanziellen Kriſis abhalten. Ihnen nach weſen war, als die der Gräfin. Er mußte eine habe von demſelben viel geerbt, aber das Teils; „Seit dem Tage ihrer Hochzeit, ich glaube, 
Wunſch zu dienen. In ſpäteſtens drei Tagen eiſerne Gewalt der Selbſtbeherrſchung beſitzen z ment werde angefochten.“ es And zwei Jahre her. Ste wiſſen das alles 
Safe ich die Sache erledigen und Ihnen Kaſſaf denn während er anſcheinend eine gleichgültig Die letzten Worte klangen wie di nicht?!“ 

0 n 
zuſtellen zu können. Haltu ang bewahrte, perlte ihm der kalte Schweiß Altrück — ts freilich 175 N. ie Be | „Ich weiß nichts! tönte es keuchend ans 


„Dann zahlen Sie mir die teuſend Thaler „von der Stirn, er hatte kaum gewagt, ih zue 5 ’ Altrück's Bruſt. „An feinem Hochzeitstag: 1 

Während der Bankier dos Geld perſönlich aten um nicht die Aufmerkſamkelt der Grä⸗ Beben 1 1 7 * 1 e Palen geboren z. g 2 l 
der Kaſſe holte und der Buchhalter die nötigen ſſin auf ſich zu ziehen, und doch hatte er mit ſie⸗ Frage überhören zu wollen Sein Auge blickte „Es war am Tage nachher, ich habe mich un⸗ 
Quittungen ausſtellte, zog die Gräfin hien berhafter Unruße gezlttert, daß Hlrſch feine Bitte uerſtreut, als fei er mit ganz ei ee genau auegedrückt. Ein unglücklicher Zufall ſol 
Schleier wieder herab und erſt jetzt, wo fe ſich vergeſſen, ihn fragen könne, ob er die Papiere beschäftigt 9 1 geweſen ſein, man kann auch anders denken, 
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